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Abstract
Die Masterarbeit beschätigt sich mit der Bauaufgabe, eine herme in dem 
kleinen Ort Sanski Most, Bosnien und Herzegowina, zu errichten. 

Historisch bestätigt und später mit wissenschatlichen Tests beweisen, wie 
sehr sich das hermalwasser „Sanske Ilidže“ positiv auswirkt bei der Re-
habilitation von rheumatischen und neurologischen Erkrankungen, sowie 
auch bei Sportverletzungen, ist das Heilwasser in dieser Form einzigartig 
in diesem Teil Europas. 
Das Potenzial dieser Heilquelle wurde immer mehr erkannt und die 
vorhanden Räumlichkeiten konnten der Nachfrage nicht mehr gerecht 
werden. In Bezug dessen wurden neue Investitionen seitens der Gemeinde 
geplant um das hermalwasser bestmöglich für die Region zu nutzen. 

So ist auch die Idee zur Planung einer herme-Komplex im Rahmen einer 
Masterarbeit entstanden.

he master’s thesis deals with the construction project to build a thermal 
bath in the small town of Sanski Most, Bosnia and Herzegovina.

Historically conirmed and later proved with scientiic testing, how much 
the thermal water “Sanske Ilidze” have a positive efect in the rehabilitation 
of rheumatic and neurological diseases, as well as sports injuries, the heal-
ing waters in this form is unique in this part of Europe.
he potential of this mineral spring has been increasingly recognized, and 
the available space could no longer meet the demand. herefore new in-
vestments were planned by the municipality, to use the thermal water in 
the best way for the region.

So arised the idea to make a thermal bath komplex as part of my Master’s 
hesis. 
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Einleitung
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Das Potential der Quellen ausnutzen 

Der hermentourismus ist einer der Möglichkeiten die Entwicklung der Wirstchat 
von Bosnien und Herzogowina anzukurbeln.  Bosnien und Herzegowina hat sicher-
lich das Potential für weitere und bessere Nutzung der geothermischer Ressourcen, 
vor allem im Segment  der  Gesundheitsprogramme, aber auch in anderen Bereichen. 
Es sind schon sichtbare Verbesserungen in diesem Bereich geschehen. Die Zahl der 
Besucher die wegen der Behandlung, Rehabilitation und Erholung in die hermen 
kommen wächst stätig. Einige dieser Einrichtungen  haben ihre Dienstleistungen 
an die Anforderungen ihrer Besucher schon abgestimmt. Denoch gibt es viele Ku-
rorte und Erholungszentren die ihr Angebot mit anderen Inhalten, im Einklang 
mit den Standards und Anforderungen im Bereich des Gesundheitstourismus auf-

bessern müssen. Einer dieser Einrichtungen ist gerade die Heilquelle in Sanski Most. 
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Naturheilkunde 

Die natürliche Art der Heilung ist die älteste Form 
der Behandlung und ist so alt wie der Mensch selbst. 
Die Menschen haben schon immer Heilmittel in ihr-
er Umgebung für deren Krankheiten gesucht, und so 
ist es auch heute. Trotz des großen Fortschritts der 
modernen Medizin, sind die natürlichen Behand-
lungen nicht unterdrückt. Natürliche Ressourcen 
stellen eine unschätzbare Quelle der Gesundheit dar 
und sollten deshalb rationell eingesetzt werden, dass 
auch zuküntige Generationen diese nützen können.

Das Wasser hat man immer als eine Quelle des Leb-
ens, der Gesundheit und des Wohlbeindens gesehen. 
Wasser ist ein wichtiger Fakor im Leben eines Men-
schen, es macht 60 % des Menschlickenkörpers aus.

In der heutigen Medizin, gibt es einen Trend ein-
er holistischen Art der Behandlung des Menschen. 
Die Organe werden nicht einzeln behandelt sonder 
der Orgnismus als Ganzes. Es wird die Verwendung 
von nicht-aggressiven, Naturheilverfahren gefördert. 

Gesund durch das Wasser (Sanus per aquam), mit 
diesem Sprichwort sind im Laufe der Geschichte zahl-
reiche Wellness-Oasen entstanden. Bereits in der An-
tike waren die hermalbäder das Zentrum wichtigster 
Ereignisse, ein Ort in dem man verlorene Energie und 
Gesundheit wiederherstellt. Selbst die Babylonische 
Ärzte praktizierten Heiß- Kalt- Bäder, Homer hat in 
seinen Werken die Behandlung einiger Krankheit-
en durch Wasser-Bäder beschrieben, und Galen hat 
einigen Patienten empfohlen kalte Bäder zu nehmen. 

Abb.01
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Wasser im Dienst der Gesundheit 

Balneotherapie (Lat. Balneum - “Schwimmen”), ist 
eine Behandlungsmethode, die auf der  Verwendung 
von mineralisierten Wasser, Heilgase und Peloide 
basiert. Die Wirkungen der Balneotherapie werden 
hauptsächlich von den chemischen und mineral-
ischen Zusammensetzung des Wassers und deren 
Absorption erzielt. Heilwässer müssen gelöste Stofe 
(anorganische Stofe und deren Ionen) in einer Konz-
entration von mindestens 1 g/kg enthalten. Neben 
therapeutischen Auswirkungen bei verschiedenen 
Krankheiten und Verletzungen, hilt die Balneothera-
pie geistige und körperliche Entspannung und Erhol-
ung zu erzielen.

Es gibt viele Gründe für die Verwendung der Balneo-
therapie. Ihre Anwendung führt zu einem Anstieg der 
Körpertemperatur, welches hilt die schädlichen Bak-
terien und Viren zu bekämpfen. Eine verbesserte Blut-
zirkulation erleichtert die Entfernung von Toxinen 
und regt die Durchblutung an. Das Baden im warmen 
Wasser regt den Stofwechsel an und beschleunigt die 
Verdauung, hilt das Nervensystem zu normalisieren. 
Die Balneotherapie umfasst neben der herapie mit 
Heilwasser (Hydrotherapie) auch andere Formen des 
Badens (z.B. in Schlamm, Moor, Torf, Algen). 

Eine Hydrotherapie ist die therapeutische Verwend-
ung von Wasser zum Zwecke der Behandlung oder 
Unterstützung bei der Behandlung, und das wichtig-
ste Segment ist das hermalwasser.

hermalwasser 
Das hermalwasser beindet sich  tief unter der Erde, 
in speziischen geologischen Bedingungen. Es besitzt
deinierte physikalisch-chemische Eigenschaten und 
deren Zusammensetzung ist reich an Mineralien, 
Spurenelemente und anderen Bestandteilen, und ha-
ben eine Temperatur von 20  bis 42 ˚C. 
“Die therapeutische Wirksamkeit (Head-Out Water 
Immersion) des hermalwassers beruht vor allem auf 
der Hydrostase, das heißt auf dem allseitig wirkenden 
hydrostatischem Druck im Wasser und der Tempera-
tur des Wassers. Zu den physiologischen Wirkungen 
des hydrostatischen Drucks zählen u.a. Verbesserung 
der Venenfunktion, Gewebeentwässerung, Aktivi-
erung des Stofwechsels und der Niere. Die positive 
Wirkung des warmen Wassers bewirkt beispielsweise 
eine Muskelentspannung, die Gelenkentlastung, eine 
Ödemreduktion, Suppression von Stresshormonen 
und Durchblutungszunahme.” [

Abb.02
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Die Nutzung des hermalwassers bei der 
Heilung

Verwenden von Mineralquellen für die Behand-
lung begann schon in der Zeit der Griechen und 
Römer. Damals schon kannten sie bereits ihre 
heilende Eigenschaten. Die ersten chemischen 
Untersuchungen und Empfehlungen für die Was-
sernutzung in der Behandlung von verschiedenen 
Krankheiten wurden von renommierten Experten 
durchgeführt. Kurz darauf begann der Bau der 
Heilbäder und Freizeitzentren für die Behandlung und 
Rehabilitation, wo nicht nur kranke, sondern auch ge-
sunde Menschen diese Einrichtungen nutzen konnten.
  
Die Heilquellen  für die Entwicklung des Kurtouris-
mus verwenden
Bosnien und Herzegowina ist reich an Heilquel-
len, die auch über die Grenzen hinaus bekannt 
sind. Der Aufenthalt in der Natur, saubere Lut, 
die heilenden Eigenschaten des Wassers, her-
men, Gesundheits- und Erholungszentren, sind ein 
Potential für die Entwicklung der Kurbehand-
lungen und den Tourismus in unserem Land. 
Die Geothermischenquellen werden für ther-
apeutische Zwecke verwendet, für die Präven-
tion, Behandlung, Rehabilitation und Erholung. 

In Bosnien und Herzegowina gibt es eine beträcht-
liche Anzahl von hetmalquellen, die bekann-
testen sind vor allem die Ilidžanske Heilquellen. Die 
Heilquelle Ilidže Sanski Most gehören zu der Gruppe 
der Calcium, Magnesiumsulfat hypothermal Wasser 
mit leichter Radioaktivität und einer Temperatur von 
32 C. Solche Quellen sind nur selten aus der Gruppe 
der hermalwasser, und nach allen verfügbaren 
Daten gibt es kein ähnliches Wasser im ehemaligen 
Jugoslawien wie  “Sanske Ilidže”. Die heilenden Ei-
genschaten dieser Gewässer werden verwendet um 
Rheuma, Neuralgien, Anämie, Haut und urogenitale 
Erkrankungen zu behandeln.
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Abb.03Erdbohrung (372m)
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Standort
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Lage

Sanski Most
Ist eine Stadt im Nordwesten von Bosnien und 
Herzegowina am Mittellauf des Flusses Sana. 
Mit einer Fläche von 781.17 km2, was 2,99 % 
von der Föderation Bosnien und Herzegowi-
na ausmacht. Nach den jüngsten statistischen 
Schätzungen leben in Sanski Most etwa 50.000 
Einwohner, das sind 64 Einwohner / km2. 
Von Sarajevo der Hauptstadt von Bosnien und 
Herzegowina ist Sanski Most 227 km entfernt. 
Während die Entfernung von der Hauptstadt 
Kroatiens (Zagreb) 194 Kilometer beträgt. 
Der nächstgelegene Flughafen ist Banja Luka 
(98 km). 

Abb.04
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Die Stadt mit neun Flüssen

Liegt an den Ufern des Flusses Sana, in
welchen fünfzehn wunderschöne kleinere
Flüsse münden. Bei der magischen Zahl neun
wird die Stadt nach dem Krieg „Die Stadt 
mit neun Flüssen“ genannt. Die Stadt er-
streckt sich auf einer Fläche von 781.17  km² 
und liegt auf einer Meereshöhe von 158 m.

Abb.05
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Geschichte

Sanski Most wird  in der römischen Zeit erwähnt. 
Historischen Daten nach, befand sich an den Ufern 
von S.Most die altertümliche Stadt „Splonum“. Die 
Pfarre „Sana“ (damals Zana) wird im Jahre 1258 
erwähnt, noch vor der Eroberung der Türken. Ei-
gentlich wurde das ganze Gebiet nicht archäolo-
gisch untersucht, aber es gibt Spuren von organ-
isierten Siedlungen und Bergwerken noch aus 
der Jungssteinzeit. Illyrische Völker „Japod“ und 
„Mazeji“ kreuzten durch diese göttliche Landschat.

Bestimmten Dokumenten nach, die aus dem Jahr 75 
v.Ch. datieren, hatten schon die Mazeja eine Völk-
ergemeinde und die befestigte Stadt „Splonum“ und 
man glaubt, dass sie an der Mündung des Flusses „Sa-
sinka“ lag. Im Jahr 1624 in türkischen Dokumenten
erwhänt man S.Most unter den Namen „Vakuf “ 
als eine Stitung des türkischen Statthalter Hamzi-
beg, welcher auch der Begründer der Stadt ist. Der 
heutige Name wurde im Jahre 1878 eingetragen. 

Nach dem Fahrplan vom 16. Juni 1915 fuhr der 
Zug aus Prijedor um 10 Uhr und 30 Minuten 
ab und kam in S.Most um 11 Uhr und 51 Mi-
nuten an. Die Schönheit der Gegend neben der 

Eisenbahn lockt noch heute  Turisten an. Eine 
besondere Attraktion ist auch die Klippenland-
schaf der Sanica (in Sokolovo) mit Tunnälen 
und Wegen der damaligen Eisenbahn in Grmeč.

Aufgrund der Modernisation des Wegs richtung Banja 
Luka, wurde  S.Most  zur Kreuzung und Wegweisung 
richtung Meer und allen vier Himmelsrichtungen. Der
österreichische Graf Baldini schrieb auf, dass die 
Höhle Hrustovačka schöner ist als die namhate Höhle 
Postojne in Slovenien und die Heilbäder in 
Ilidža gesünder sind als die in Čateške Toplice.
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Abb.06Eisenbahntunnel in Grmeč

Römerbrücke Klippenlandschat der SanicaAbb.07 Abb.08
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Bauplatz 

Der Bauplatz ist von S.Most ungefähr 17 km entfernt 
und beindet sich uf einer Meereshöhe von 248 m,
unterhalb des Bergs Mulez in einer wunderschö-
nen Umgebung von Unberührter Natur. Weit weg 
von jeder Art von Verschmutzung und Lärm, 
welches in irgendeiner Weise die Harmo-
nie der Natur stören könnte. Unter den Heil-
quellen, ist diese Quelle die einzige dieser Art im 
Umkreis von 100 km. Das Wasser ist unter einem 

hohen Druck und springt aus zwei Bohrlöchern, die 
300 m tief sind. Die Wassetemperatur beträgt 32 °C.
Die Umgebung ist ideal für Auslügler wegen 
des Flusstals von Sana und Sanica. Die Höhlen 
Dabar und Hrustivačka sind auch unweit entfernt.
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Abb.09
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Konzept
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Heilbad

Das Diagramm  ist ein Versuch, die    
Komplexität des Raumes und des 
Programms zu veranschaulichen. 
Das Diagramm ist ein konzeptio-
neller Entwurf,  ein Brainstorming          
- ein Versuch einen herkömlichen 
Ansatz der architektonischen Ge-
staltung zu vermeiden. Die Anal-
yse zeigt die vielen Beziehungen, 
Verbindungen und Potentiale (wie 
gezeigt) welche eine grundlegen-
de Voraussetzung für die Deini-
tion von Strategien, Methoden und 
Prinzipien zum Entwurf darstellen.
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Landschat

Bauplatz

Wie soll man die Landschat zurück bringen?

Einfügung

Formgebung

Beleuchtung
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Form
Die Entwicklung der Form steht in Zusammenhang 
mit der Gruppierung der Volumen, welches die ver-
schiedenen Zonen geschafen hat. Die Form der 
Grundrisse oder der Krümmungen ist im Wesentli-
chen funktionell -überwinden der  Geländehöhendif-
ferenz über Niveaus. Schafung Höhlenartiger Räume 
(der rechte Winkel ist in der Natur nicht vorhanden), 
hatten wesentlichen Einluss auf die Formentwick-
lung. Dann die Orientierung der Räume und Gabar-
iten- Idee der Aussicht bzw. Öfnung des Objekts zur 
Landschat, ein Bezug zur Umgebung (der Natur) zu 
bekommen. Es soll neben der aktiven heraphie 

(herme) auch die passive heraphie (die Natur) bei 
der Heilung helfen. Während die Atrien im inneren, 
welche  “Privat” sind, nur für die Besucher zugänglich 
sind.  Das Wasser ist das Zentrum des gesamten En-
twurfs. Das Einfügen des Wassers in das Gebäude  
wurde möglich durch das Leiten bzw. durch die Kon-
struktion die das Wasser in das Gebäude (die Kon-
struktion die eine „optische Täuschung“ schat) 
eingeführt hat. Die Form selber ist auf die Höhlenar-
chitektur bezogen welches sich auf das Tragsystem 
mit drei Gelenken stützt.

IDEE

Gruppierung

Einfügen von natürlichem Ambient

Wasser dazwischen

Beleuchtung

Höhlen Architektur

verschiedene Niveaus
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Optische Täuschung
Die Form ist mit dem Grundriss abgestimmt und 
erzielt den Efekt der “unmöglichen Perspektiven”. 
Es ist so gemacht das die Architektur primär bleibt, 
wärend die Multistabile Wahrnehmung in das ur-
sprüngliche Konzept eingearbeitet wurde. Eine op-
tische Täuschung (entgegengesetzte Strömung von 
Wasser) wurde geschafen, welches man von einem

„Aussichtspunkt“ aus wahrnimmt. Es sieht so 
aus als ob das Wasser nach oben liesst und nicht 
nach unten. Dies wurde mit der neigung der 
Flussbetten und neigung der Stützen erreicht

1 - Sicht vom Aussichtspunkt - sieht so aus als ob das Wasser nach oben liesst und nicht nach unten

2 - Reale Situation – geneigte Stützen



29

Das Wasser welches das Objekt umgibt verbindet die 
aussen und innen Becken, dieses ist in den Grundris-
sen gut sichtbar weil auch die Becken so positioniert 
sind.

3 - Reale Situation aus einer anderen Perspektive – die Stützen werden auch als Teil er Lanschatsplanung 
genutzt, so das sie nicht nur als Dekoration dienen d.h. nicht nür für die optische Täuschen benutzt werden.

4 - Skizze im Grundriss – die grösste Stütze wird beim Haupteingang sein, so wird auch der Eingang
akzentuiert sein.
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Pläne
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